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Der Holzhauer und Mercur .





Fünftes Buch. Erſte Kabel .

Holzhauer und

Dem Herrn Grafen U0ll B.

π

5 5
Ummer hak Ihr Geſchmach die Richkung mir gegeben,

Ard ſeinem Beifall gall mein dichleriſches Skreben .

Die meinen, daß die Alüh' fleinlicher Künſkelei ,
Die eiller Zier nur fröhnk, wohl zu vermeiden ſei.

Ich meine ganz wie Sie : mik ſo geſuchken Sachen

Verpfuſchl der Dichlet, was er gar zu gul will machen.
Ein Zug von Feinheik darf nichk fehlen dem Gedichk ;
Die lieben das, und ich, ich haſf' es wahtlich nichl.



210 Fünftes Buch. Erſte Fabel .

Das Ziel , 52 ſich Reſop gefleckkl hak, zu erreichen

HBuch ' ich , ſo guk ich immer kann;

Ocheint W mein Gedicht nicht hübſch und lehrreich , dann

Liegl' s nichk an mit , dann — ja, dann — — thul ' s hall nichl dergleichen.

Aiemals hab' ich Gewall und Alachl
Zu meines Slrebens Ziel gemachl;

Da ich das Tafler mik herculiſcher Kraſt des Golkes

Nichk ſchlagen kann , mach' ich' s zum Gegenſland des Spolles .

Das iſl all ' mein Talenk; ob' s ausreichk, weiß ich nichl.

Oo ſchildre bald ich im Gedichl

Thörichle Gilelleik gepaark mik ſcheelem Neide ,

Für unſre heul' ge Vell zwei Augelpuncke Veide :

Da iſt das klein armſel ' ge Thier,
Das gerne groß ſein wolll ' wie der gewall ' ge Slier .

Oft durch ein Doppelbild zeig' ich im Widerſpruche
Lafler und Tugend, Veiſ ' und Natten wunderſam ,

Den Väuber Volf , das ſtomme Lamm,

Ameiſ' und Flieg ' ; und ſo mach' ich aus dieſem Vuche
Ein großes Tuſlſpiel, das wohl hunderl Ack' enkhäll ,

Dein Schauplatz iſt die ganze Vell .

Alenſch, Goll , Thier, Jeder mul ) ne Nolle übernehmen,

Zeus wie ein Anderer . Fühten wit Jenen ein,

Der für die Schönre ſchwärmk und ſpielk den Angenehmen!
Doch von Dergleichen ſoll heuk nicht die Vede ſein .

N' nem Holzhauer kam einſl ſein Veterkzeug forl,

Die Axt; umſonft ſuchk er ſie hiet und dorl .



Fünftes Buch. Erſte Fabel .

Dein jammervolles Klagen wolll ' nichk enden,

Er halle keine zweile zu verſenden!

Auf ſie war all ' ſein Hab ' und Gul geſkellt,

Nun hal er nichts zu hoffen in der Bell .

In Thränen ganz gebadek ſeine Wangen:

„Alein Beil ! Alein armes Beil ! “ — ſo tief mil Bangen

Er aus — „ O Zeus ! Ach, ſchaff' es wieder mit !

Ich will ' s auch ehren als Geſchenk von dit !“ —

Dein Klagen drang zu der Olumpier Ghren.

„Dein Veil iſt nicht verloren “ —

„Kennſl du ' s von Angeſichl?

ich hab' s nicht weik von hier

Alercurius kommk :

Hagl ihm der Golk —

Ich glaub' , gefunden. “ —

Er zeigk dem Alann ein goldnes ; unumwunden

Eulgegnel Der :

Drauf wird ein ſilbernes ihm vorgehallen;

Er lehnk es ab. Zuletzt
„E◻Ai tufl

„ Oo eins begehr' ich nichl . “—

kvon Holze eins

der Brave

bin zuftieden, darf ich dies behalken. “
*

—ſagk der Goll — „ „ uimm alle Drei für eins !

Die 1 ichkeik ſoll ihten Lohn bekkommen . “ —

Jall “

Bald ward die Nläte weil und breil

Dein Beil

ſchl Ir . iſt meins;

„ In dieſem ſprichl er — „nehm' ich ſie gern. “ —

vernommen ;

lverlor nun Alancher, nah und fern,

Der um Erſatz den Himmel mochl ' beſchwören;

Kaum weiß der Göllerkönig, wen ethören.

Da nahl ſein Sohn Alercur dem Schreierchot,

2¹¹



Fünftes Buch. Erſte Fabel .

And eins von Golde zeigt er Jedem vot .

Nun fürchlel Jeder gleich für einen Thoren

Zu gellen, ſpräch ' er nichl: „Ja , das iſl meins ! “

Allein Aercut gab ihnen nichl nur keins ,

Bondern noch eine Tüchl' ge um die Ohren.

Olels wahr und immerdar zuftieden ſein,

Das iſl das Sicherſle; doch lähk auf Lügen

Sich Alanchet um des Vorlheils willen ein .

Vozu ? Zeus lähl ſich nimmermehr belrügen.



Fünftes Buch. Zweite Fabel . 213

Aweile Pubel .

Her irdene und der eilerne Toff.

He
35 IIi

Caf lud einſimals ein

Den von Thon zu einer Veiſe .

Dieſer ging darauf nicht ein,

Denn er meink, es wäre weiſe,

Blieb ' er auf dem Herd zu Haus ;

Hielt ' er doch ſo wenig aus ,

Dah ſelbſt von dem kleinſten Dinge

Er gar leichl in Stücke ginge

And als Scherbe käm ' zurück.



2¹4 Fünftes Buch. Zweite Kabel .

„ Du“ — ſagkuer — „du haft das Glück :

Du lrägſt eine Haul von Eiſen,

Feſk und hark; du hafl guk reiſen !“ —

„ „ Nun, wir nehmen dich in Schutzl ““ —

Sptichk der Eiſenlopf voll Truz —

„„Solll ' zufällig ekwas Harkes

Dich bedrohn — mik Nuh' erwark ' es —

9 Dann ſlell ' ich mich zwiſchen euch
(And errelle dich ſogleich

Dieſer Anltag ſchien ihm lockend;

Eiſenkopf zur Seil ' ihm hockend,

Gingen nun im Hinlie - Vaß

Anſre Vanderer fürbaß.

Aber humpelnd auf drei Beinchen,

Nempellen ohn' Anletlaßz

Beide ſich beim äleinſten Skeinchen.

Dem irdnen Topf ging' s ſchlimm: kaum hunderk Schrikl' weik krug

Der Fuß ihn, als ihn ſchon ſein Freund in Scherben ſchlug,

And er durfl ' ſich nicht beklagen.

Geſelle Jeder ſich zu Beinesgleichen bloß;

Donſt läufl er Gefahr, zu kragen

Jenes Topfes kraurig Loos .



Fünftes Buch. Dritte Kabel . 2¹5⁵
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Rleibl er , ſo Goll will , nur am Leben;

Doch Thotheil ſcheint ' s, wolll ' dehhalb bloß

Alan ihm die Freiheik wiedergeben;

Ob man ihn wiederfängl, iſt nie ganz ſicher doch.

Ein Karpfen, jung und älein , üaum ausgebrütel noch,

Vard von dem Fiſcher einſt an Vaches Nand geſangen. 35



216 Fünftes Buch. Dritte Kabel .

„Zählt Alles mil ! “ — ſprach Der, als er den Tang beſah —

„ Zum leckern Nlahl iſt doch der Anfang mind' ſlens da.

Komm, ſollfl in meinem Netze prangen! “ —

Das arme Fiſchlein ſprichl: „ Kann dich nach mir verlangen ?

Vas willſl du denn mik mit ? Wird mir doch immethin

Zum halben Viſſen ſelbſt was mangeln!

Varl ' , bis ich erſt ein Katpfen bin,

Dann kannſl du mich ja wieder angeln;

Ein reichet Vächter zahll für mich dann gulen Breis ,

Indeh du heul mik Alüh und Fleiß

Noch hunderk meiner Art muhl fangen

Zum Alahl — zu einem Nlahl , das Miemand wird verlangen. “ —

„ „ Niemand verlangen ?““ — höhnt der Fiſcher barſch und ſtraff

„„Nein , Fi

Kommſl in die Vfanne doch! Wie klug du auch magfl ralhen,

Heuk Abend noch wirfl du gebralen!““ —

chlein, guler Freund , du predigſt zwar wie' n Pfaff; ;

Ein „ Hab ' ich “ gilk mehr als zwei „ Hätt ' ich“, wie man ſpricht;

Jenes ill ſicher, Dieſes nicht.



Liſch und der Ciſcher .leine2Der k





Fünftes Zuch. Vierte Kabel .

Vierle Fubel .

Hie Ohren des

Den Töwen, der, etfüllk von Zorn ,

Damil ' s nicht wieder ihm geſchähe ,

Ein jedes Thier aus ſeiner Nähe

Verbannk , das an der Slirn ekwas wie Hörner krug.

Olier , Widder , Ziegenbock begannen auszuwandern ,

Das Damwild auch ſucht einen andern

Voßhnotk — ſie eillen ſchnell genug .

217



218 Fünftes Buch. Vierte Fabel .

Ein furchlſam Häß' lein ſah den Schallen ſeiner Ohren

And meinl' , um ihre Länge ſchon

Erklärt ' am Ende ſie für Hörner ein Spion ;

Ob ſolcher Hörner hielk er fafl ſich für verloren .

„Leb' , Nachbar Grille , wohl! “ — ſprichl er — „Ich geh' von hier;

Zu Hörnern macht man gar noch meine Ghren mir !

And wenn ſie kürzet noch als Skraußenohren wären ,

Ich häkle dennoch Furchk. “ — Die Grille aber lachl:

„„Dies Hörnet ? Das , dein Votl in Ehren,
Dind Ohren, wie ſie Goll gemachl. ““

„Hier aber hälk man ſie für Hörner “

Do ſpricht der Haſenfu ) — „für Einhorntieſenhörner.
Vas Veden und Veweis ? Vas Gründe, ein und aus ?

' s wär ' Alles nur fürs Natrenhaus . “



Fünftes Buch. Fünfte Fabel .

Ver Fuchs mit dem gellutzten

8 .—8
S⁰ο

1

CGin aller ſchlauer Fuchs, ſchon lang

Als Hühnerwürger groß und im Kaninchenfang,

Kurz, recht ein Fuchs von Nang und Olande,

Ging in die Falle doch zuletzl.

Glücklich in Iteiheil wiederum geſeßhl —

Nicht ganz , denn ſeinen Ochwanz liel)b er dabei zum Bfande —

21¹9



Fünftes Buch . Künfte Kabel .

Frei aber ſchwanzlos und von Scham erfülll, begehrk

Leidensgeſährken er ; drum hak er, ſchlau wie immer ,

Als einfl der Füchſe Nath lagle, das Vork begehrk:

„ Vas ſoll uns dieſe Laft ?“ — ſprach et — „Sie nülzk uns nimmer ,

Als dah ſie höchftens all ' die ſchmutz' gen Dleige kehrk!

Vas lhun wir mik dem Ochwanz? ' iſt beſſer ihn zu ſlutzen,

And ſicher thul ' s ein Jeder, folgk ihr mir . “

Drauf Einer aus der Schaat : „Dein Nalh ſcheink ſeht von Nutzen;

Doch dreh' dich erft mal um , und dann werd ' Anlwork dir . “ —

Bei dieſer Ned ' enlfland ſolch Hohngeſchrei und Ziſchen,
Dah den geſlutzlen Schelm man gar nichl meht vernahm

And nie zur Sprache meht das Schwanzabſchneiden kam;

Die alle Nlode blieb inzwiſchen.
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Das Pferd und der Wolf .





Fünftes Buch. Sechſte Fabel .

Sechsle Puböel .

Vie Iile und die beiden Mägde.

6

Vin alles Beib lieh) von zwei Nlägden ſich bedienen ,

die ſpannen gar ſo guk, dah im Vergleich mil ihnen

Das Varzenkleeblakl nichls als eilel Witrwart ſpaun.

Das dtingendſle Geſchäft, auf das die Alle ſann,

Var , neue Arbeit ſlels den Alägden zuzulheilen .

Vann dengoldlockgen Golk Telhus mahnl aufzuſtehn ,

Ochnutrle das Nädchen ſchon, mußl' ſich die Spindel drehn ,

Rechls, linis und — hafl du nicht geſehn! —

Dlels ohne Nafl und ohne Weilen.

56



222 Fünftes Buch. Sechſte Fabel .

Sowie Aurora nur beſlieg ihr Viergeſpann,

Fing ein verwünſchker Hahn pünllich zu krähen an ;

And alſobald warf ſich die noch verwünſchl' re Alle

In einen Anlerrock , voll Schmutz jedwede Falle ,

Oleckl eine Lampe an und eill ans Vekk ſogleich ,

VBo lief in feſtem Schlaf, ſo wonnig, warm und weich,

Die beiden armen Nlägde lagen.

Die öffnel halb ein Aug' , den Arm ſlteckl Jene aus ,

And alle Zwei voll Nlihbehagen

Flüſtern : „Verdammker Hahn! Dir mach' ich den Garaus ! “ —

Geſagk, gekthan: dem Vieh, von dem ſie ſo gelilken ,

Dem Nuheſlörer ward die Gurgel abgeſchnillen.

Doch nichts war unſtem Vaar geholfen durch den Alord ;

Im Gegenkheil: kaum legk ſich' s nieder , als ſofort

Die Altle ſchon aus Furchk, daß ſie die Zeil verſäume ,

Gleich einem Kobold kobt durch alle Wohnungstäume .

Alſo wird ' s in der Negel ſein :

Ans dtückl ein Leid, man glaubt es endlich überwunden

And — fällk viel liefer noch hinein,

Wie jenes Vaar es mag bekunden .

Die Alte ſlakt des Hahns! In die Scylla gerieth,

Ber die Charubdis mied .



Die Alte und die beiden Mägde .





Fünftes Buch. Siebente Kabel .

In der wilden Höhle Grund,

Führlen kraulich ihte Suppe

And den Zubib in den Alund .

Jag ' ne munkre Dakurngruppe

Dalur, Weib und Kinder ſlrecken

Dich behaglich auf dem Nloos ;

Hallen Teppich nichl noch Decken,

Doch ' nen Hunger rieſengroh .

223



22⁴ Fünftes Buch . Siebente Kabel .

9 N 1

Ochauernd vor dem lallen Negen
Trill ein Vandrer jetzt herein ,

And, ob elwas ungelegen,

Lädt man ihn zur Vrühe ein .

Ohne Veiltes abzuwarlen ,

Nimmt er ' s an nach Gallrechlsbrauch ,
Värml ſich erfl die halb erſlarrken

Finger durch des Alundes Hauch.

Als dann Speiſen aufgelragen,

Bläſt er drauf mil ſpizem Nlund ;

Die erſlaunken Dalurn fragen :

„Freund , wozu das ? Thul' s uns kund . “ —

3 „„Dieſes kühlel mir die Speiſe,

3 Jenes wärmk die Finger mir . “ “ —

Drauf der Salur : „Auf die Neiſe

Alacht Euch wieder ! Fork von hier!

9
Hüt' es Zeus, dah eine BSkunde

Noch mein Dach Euch berge! Gehl!
Fork mil Dem , aus deſſen Alunde

Varm und kall der Alhem wehl! “

—

—

2—



Fünftes Buch. Achte Label . 2²⁵5

Achte Pabel .

Was Plerd und der Mall.

0 Cin Volf , in jener Zeik, wann lau

—Durch das verjüngle Grün die Frühlingslüfle wehen

And ſtöhlich jedes Thier auskriecht aus ſeinem Bau ,

Am ſeiner Nahrung nachzugehen —

Ein Volf alſo, befreit von Vinkers ſtrengem Zwang,

Bemerkit ein Vferd, das man geſchickk auf Weidegang.

Alan denkte ſich, wie er ſich freuke!

„Ein Fang! “ — ſprach er — „Häll ' ich dich zwiſchen dem Gebib !

Vatum biſt du kein Schaf? Dann wärſt du mir gewih ,

Indeß uns Schlaußeik jetzt nolhthut für dieſe Beule .



Fünftes Buch. Achte Fabel .

Hei ' n ſchlau wir ! “ — Sptichl' s und kommk gemeßinen Schtills herbei

And nennk ſich Hippokralens Jünger ,

Dem dieſes Grüns Heilltafk und ſonfl noch Alancherlei

Veliaannk auf das genau' fle ſei;

Der jedes Aebel , ob geringer

Ob größer, heilen könnk . Auch Herrn von Gaul , wofern

Er ihm nur ſagle, wo er leide ,

Heill ' er, der Volf, umſonft rechl gern ;

Denn alſo loſe auf der Weide

Amherzugehn, das ſpräche füt

Itgend ein heimlich Leid nach aller Heilkunſt Negeln.

Das Nöhlein ſprichl: „Anter den Nägeln

Des Hufes hab' ich ein Geſchwür. “ —

Der Dockor drauf : „Alein Bohn, die Skell ' iſt ſehr empfindlich

And manchen Teiden ausgeſetzt ;

Als Arzt behandle ich die Herren Gäule jetzt

And operir' auch ſchnell und gründlich . “ —

Der arge Schelm wünſchl nur den Augenblick herbei,

Am ſeinen Kranſten anzupacken ;

Der , voll Argwohn, verſetzt ' nen Schlag ihm mik dem Hacken ,

Der ihm die Zähn ' und die Kinnbachen

Oogleich zerſchlägt zu Nlus und Brei .

„Nechk war ' s ! “ — ſagl nun der Volf zu ſich mik kraur ' gem Lachen —

„ Es bleibe doch allzeil ein Jeder, was er iſl!

Du wollkeſt hiet den Gärkner machen,

Da du doch nur ein Schlächker biſt . “



Fünftes Buch. Ueunte Label . 227

Deunle Fubel .

Pauer und leine Rinder.

4 Ntbele wird' s auch oft dir ſauer —

»Das iſl ein Gukl, das nie verſagl.

Als einſt dem Tode nah ſich fühll' ein reicher Bauer ,

Nief ſeine Kinder er allein heran und ſagt:

„Nehmk euch in Achl“ — ſprichl er — „verkauft das Etbe nimmer ,

Das unſter Väler frommer Dinn

Ans ließ: es liegk ein Schatz darin .

Zwar weiß ich nicht den Ork; doch ein' ger Aluth führk immer



2²³ Fünftes Buch. Ueunte Cabel .

Zum Ziel, er hilft zuletzl auch euch zu eurem Schatz.

Gleich nach der Rernke grabk nur nach an jedem Plah ;0

Wühll rings den Acker auf und ſorgt, daß allerwege
0

Alan unabläſſig Hand anlege.“ —

Der Valer flarb, die Söhn' umwühllen ganz und gar

Den Acker, rechls und linlis , ſo dah im nächllen Jaht

Er reich' re Rernke ihnen brachke.

Von Geld war nichls zu ſehn; allein der Valer dachke

Dehr weiſe, da er ſie den Balz

Gelehrl: Die Arbeik iſt ein Schatz.



Fünftes Buch. Zehnte Cabel . 229

Win kreibender Berg machl' ein Geſchrei
88 laut und krieb ein ſolches Veſen,

Dab Jedet, der vom Lärm herbei

Gelockl , nun meink' , et müßl' geneſen

3 ' ner Bladk, noch gröher als Varis wohl gar .

Ein Aläuslein war' s , das et gebat.



230 Fünftes Buch. Zehnte Cabel .

Verd ' ich dieſet Fabel inne ,

Die als Dichlung Trug und Schein,

Aber wahr nach ihrem Sinne,

Fälll mir flels ein Dichter ein,

Der ſagt : „Ich will den Kampf euch ſingen ,

Wie mil dem Donneter Zeus die Tikauen tingen. “

Ein großes Vork ; doch ftagt man , wie die Thalen ſind ?

Nur Vind !



Fünftes Buch. Elfte Fabel . 231

W il ief, von 0 dknd Fuß und Hand ,

Ein Kind, das Nluſler eines Jungen.

Ochulbuben finden Velk und Riſſen überall ;

Ein Groher wär ' in ſolchem Fall 3

Vohl hunderk Klafler kief geſprungen . 35
Da kommk zum Glück in ihrem 35‚

Fortuna in die Näh' , ſie weckk ganz leiſ ' ihn auf

And ſpricht zu ihm: „Alein Schatz, ich relle dir das Leben,

Doch mußlt ein ander Nlal du beſſer Achlung geben.



232 Fünftes Buch . Elfte Kabel .

Beun du gefallen wätſl , man hielle ſich an mich,—

Obgleich es deine Schuld geweſen .

Auf Treu ' und Glauben ſtrag ' ich dich:
—

Var an dem Ceichkſinn, auserleſen ,
——
„—————————————:pD:

—————

—

—

Vohl meine Laune Schuld?“ — And damik ging ſie forl .
—

—

—

ich bill' ge ganz ihr Votl .And ich,

Nichls kann in aller Belk geſchehen,6

J Olels ſoll Forkuna dafür flehen,

Als wär ' ſie unſer einz' ger Horl .

Die wird veranlwotklich gemachk für alle Sachen ;

Dind wir dumm, übereill , wenn wit Thotheilen machen ,

Do ltöſlen wir uns ſchnell : uns fehll des Glückes Huld !

Kurz, immer hakl Forlung Schuld.



ind .Das Glück und das kleine





Fünftes Buch. Bwölfte Kabel .

Awöllle Fubel .

Vie Merzle.

2

8＋I Dockor Schlimmer ging zu einem ſeiner Kraulien ,

Dem Beſſer , ſein Colleg' , auch eille beizuftehn.

Der Letzlre hofft, indeß den Andte ohne Wanlen

Erktlärt, de Arme müßl' zu ſeinen Väkern gehn.

Vährend die Veiden ſich in höchſt gelehtkem Zantte

Ereiſerlen, zahlt der Nakur den Zoll der Ktanles ,



Fünftes Buch. Zwölfte Fabel .

*Nachdem zuletzl et noch Herrn Schlimmers Ralh beftagl.

0Wie im Triumph ſich nun die Beiden überheben!

Der Eine ſprichl: „ Er ſlarb ; ich hakk' s vorhergeſagl. “ —

Der Andre : „Folgt' mer mir , er wäre noch am Leben . “
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Die Aerzte .





Fünftes Buch. Dreixehnte Kabel . 235

Eiern .
9

lles verlierk Habgier, weil Alles ſie begehrk.
88 =
fee

Das wird durch Jenen uns gelehtt,

Der, wie die Fabel ſagl, von ſeiner Henne läglich

Gelegk bekam ein goldnes Ei .

Er meinle, dah ein Schatz in ihtem Teibe ſei;

Er würgk und öffnel ſie und ſiehl, enkläuſchk gar kläglich,



236 Fünftes Buch. Dreizehnte Kabel .

Dah eine Henne ſie wie all ' die andern war . 83
Oo ward er durch ſich ſelbſt des behlen Schatzes bat .

nne Lehte, die ſich merlien ſolllen

Die Herren Gründert ! Ach, wie Viel — daßh Goll erbarm ' —

Vurden in letzler Zeil von heul zu morgen arm ,

Weil ſie zu ſchnell teich werden wollken !

RRRR
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Fünftes Buch. Vierzehnte Kabel . 237

Vierjehule Pubel .

Ver Eel nit den Relinnier.

05
CNN

Mlaun krug durch die Alenge
Ein Langohr und rühml ſich, ihm ſoll

Nun gellen det Verehrung Zoll,

Ihm ſei des Veihrauchs Dufl geweihl und die Geſäͤnge .
Den Anſinn hötk Jemand und ſagk:

„Aleiſtet Langohr, ſeid nichk ſo dumm und plagt

Euch nicht mil ſo eillem Nuhme!

Euch nicht, nur dem Heiliglhume
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Gill all ' dieſe Ehr' , und wihjl,

Daß mil Nechk ſie ihm gewähtk witd . “ —

0Vei ' nem Narr ' n im Amke iſl

Nur das Kleid es, das verehrk wird .



0

Der Hirſch und der Weinſtock .
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Füugehnte Fubel .

0

irſch und der Meinlluck.

in Hirſch, dem auf der Fluchl ein Weinſlock Schutz gewährle ,

90⁰ dichk und hoch, wie da und dork er wohl gedeihl ,

Varg ſich darin und wähnt ſich hier vom Tod befteil.

Die Jäger glauben nun die Hund ' auf falſcher Fähtke

And rufen ſie zurück. Das Hirſchlein frißhßt darauf

Gleich ſeinen Schützer ab — o Andanß und Verderben !

Alan hört ihn, kehrk alsbald zurück und jagl ihn auf;

Am ſelben Grle muß et ſlerben .

239
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Er tufl : „Ich hab' s verdienk ! Gerechles Alibgeſchick!

Lernl , Andanſebare , draus ! “ — Er fälll im Augenblick.

Die Aleule braucht ihr Nechl; umſonſt mil Thränen wendel

Er an die Jäger ſich, die bald zurückgekehft .

Ein Vild des Alannes , der ſchamlos die Iteiſlalt ſchändel,

Die Vellung ihm gewährl.



Fünftes Buch. Sechszehnte Fabel . 241

Sethsjehnte Pubel .

Die Ochlange und die Feile

Llei nem Ahrmacher wohnt ' ne Ochlange nebenan —

ο

Der Ahrmacher war drob nicht glücklich joſt zu preiſen —

Die kam in ſein Geſchäft nach Nahrung dann und wann ,

Fand aber dork ſlall allet Speiſen

' ne Feile nur von Olahl, und nagl die witklich an .

Die Feile ſagt zu iht nach ruhigem Veſinnen:

„ Du dummes Thier, was denliſt du zu beginnen,

Dah lieck du dich an Hätl ' res wagll,

Als du biſl, Natt , der arg belhörk iſt ?
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6
Dir bleibt , eh' du ſo viel abnagll

Von mit , als nur ein Heller wetth iſt,

Kein Zahn mehr ganz . Du thuft mir leid !

—

Ich fürchte nut den Zahn det Zeil . “ —

Dies, kleine Geiſler ihr, laht euch als Warnung ſagen,

Die, ſelber zu nichls gul und nütz' , an Allem nagen!

Glaubt , euer Thun iſt eikel Tand .

Aleink ihr, iht ſchädigel durch eurer Zähne Blärte

Do manche ſchöne Verle ?

Für euch ſind ſie von Erz, von Blahl und Diamanlk .
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2Sictzehnte Pubel .

Iie ſpolte Derer, die in Noth und Elend weinen;

denn wer iſt ſicher, daßb et immer glücklich ſei?

Aeſop gibt uns dafür in ſeinen

Fabeln ein Veiſpiel oder zwei.

Ihr kkönnt bei ihm daſſelbe finden,

Vas dieſe Verſe hier euch künden .

Einlrächlig leblen Haſ' und Nebhuhn auf dem Feld ,

And allem Anſchein nach an ſtiedlich ſichrer Dlälle ;
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Da kommk ' ne Aleul ' herangebellkl,

Die Jenen zwingt, dah er durch ſchnelle Fluchk ſich rell

Er ſlieht in ſeinen Bau ; die Hunde, ſelbſl „Faßhab “

Kommen von ſeinet Spur bald ab.

Allein zuletzt verrielͤh den Armen

Des Ochweißes Dunſl, den ſein erhitzler Valg aushaucht.

„ Spütnaſ “ “ , der Weiſe ,der nur wenig Will' rung braucht ,

Schlieht gleich, ſein Haſe ſei' s, und jagl ihn ohn' Erbarmen ;

And „ Vackan “ , der noch nie gelogen, ruft : „Hurrah !

Beht, unſer Haſ ' iſt wieder da ! “ —

Der Anglückliche ſtarb auf ſeiner Lagerſlelle.
Das Vebhuhn ſpollel ſein und lachk:

„ Du rühmleſl ſtels dich deiner Schnelle!
Vo hakt' ſl die Läufe du ? “ — Doch bald, noch eh' s gedacht,
Kam ' s ſelber an die Neih' . Es wähnle wohl, vor allen

Geſahren böten leichk ihm ſeine Flügel Schutz;
Das arme Thier vergah im Ttrutz
Des Habichls mil den ſcharfen Ktallen .



Der Adler und die Eule .





Fünftes Buch. Achtzehnte Fabel .

FRCII R

Ichtzehnte Fubel .

Ver Mdler und die Eule.

6 Ende machlen Eul ' und Nar verjährlen Zwiflen

Do gründlich, dah ſie gar ſich küßlen;

Auf Königswotk ſchwur Der, Jene auf Kauzenworl ,

Dich ihte Jungen nie zu würgen mehr hinfork .

„Kennſt du die Aleinen ? “—fragl Alinervens Vogel eben.

„ „ Nein “ “ — ſagk det Rar . „ O weh! “ — ſptichl krautig Jene

„ Do geb' ich alle Hoffnungauf ;
Am Zufall nur hängk dann ihr Leben !

drauf —

62
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Du biſt ein König . Wer und was ? das ſtagſt du nichl;

Göllern und Königen erſcheinen alle Dinge,

Vas man auch ſage, gleich geringe.

Aus iſts mil meiner Brul, kriegſl du ſie zu Geſicht!“ —

„„Beſchreib ' ſie mir “ “ — ſagk drauf der Aat — „„ und fürchle nicht,

Dah ich ſie je zu Schaden bringe . ““

Die Eule drauf: „Sie ſind gar hübſch und wohlgebaut,

Vor allen Andern nell, ſo zierlich , ach! und kraut ;

Erkennen wirfl du ſie ſogleich an dieſem Zeichen.

Vergicßb es mir nur nicht, merk' dir ' s in aller Huld ;

Laß nie die Anglücksparze ſchleichen

Dich in mein Haus durch deine Schuld! “ —

Geſegnet ward der Kauz mitk reichem Hinderglücke.
' nes Abends — noch war er vom Ausſlug nichl zurücke —

Vemerkl der Nar mil ſcharſem Blicke

In einem hohlen Felſenſlücke

Oder in einer Nlauerlücke —

Genau weib) ich nicht, wo es war —

Von kleinen Scheuſal' n eine Schaar,

Gtiesgrämig , gatſlig , und die Olimm ' einer Alegäre.

„ Das iſt “ — ſpticht da det Rar — „nicht unſtes Iteundes Btut .

Schnapp weg! “ — Wie ſich der Schelm dran labl und gülklich khul!

Alan ſagk, dah nie ſehr ſchmal des Adlets Nlahlzeil wäte .

Die Eule kehrt zurück und findel, ach! ein Gtab ,

Von ihren Kleinen nur die Veinchen in der Alauer ;
Die weink und klagt, ſie ruft der Göller Zotn herab
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Auf ihren Feind, der ſie verſetzt in ſolche Ttauer .

Da ſagl ihr Einer : „Dich, ja, dich beſchuld' ge bloh
Oder das allgemeine Loos

Vielmeht, daß) Jedem ſlets die Seinen

Ochön, guk und liebenswerlh erſcheinen .
Ob deiner Kinder Vild, das du enkwatflt dem Nar,

Nur im Geringfllen ähnlich war ? “

0
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U5Ver zum Rriege rültende Lüwe .

er
Leu plant ' einen Krieg; obliegend den Geſchäflen

Hall Kriegstalh er, ſendet die Hauplleul ' in der Nund

Amher und thut' s den Thieren kund .

Deinen Voſlen erhiell Jedes nach ſeinen Kräflen :

Der Elephant muhl ' einen Thurm

Nebfl Müſlzeug auf dem Mücken ltagen

And ſich nach ſeinet Veiſe ſchlagen;
Der Bär bereilel ſich zum Dlurm;
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Der ſchlaue Fuchs ſolll' auf geheime Ktiegsliſt ſinnen ,

Der Aff' den Feind zerſlteu ' n durch Optünge hin und her.

„Schickk ſotkt den Eſel “ — ſagk Jemand — „ zu dumm iſt er ;

Den Haſen auch, der läuft vor Anglt ja gleich von hinnen!“ —

Der König ſprichl: „Nicht doch! Die Zwei verwend ' ich gut,

Auch fehlle was dem Heer ohne die beiden Necken :

Als Lärmtrompele ſoll den Feind der Eſel ſchrecken,

Indeß) der Haſe uns Eilbokendienſle khul. “

Es zieht ein Fürſt, der klug und weiſe,
Von jedem Anlerkhan Vorlheil nach ſeiner Veiſe,

Er weilh, was Jeder leiſlen kann .

Annützes gibl es nichls ſür den geſcheidken Nlann .
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Auunzigste Pubel .

Ver Pär und die zwei Purſchen.

695 8
fN
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Awei Burſchen kamen einſt aus Nolh

Zum Kütſchner, ihm das Fell zu bringen

' nes Bären , der zwar noch nichl kodl,

Doch den ſie, ſaglen ſie, ganz ſicher nächſlens fingen.

Die waren überzeugt, es ſei ein Königshär;
Der Kürſchner, der dies Fell erwetbe , könne lachen:
Varm hiell ' s, und wenn die Käll ' auch noch ſo grimmig wär' ;

Auch ſei nichl ein Velz nut , nein, zwei dataus zu machen .
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Ho koſtbar wäte nichls, meinlen ſie, als iht Vär —

„Ihr Bät ! “ — Doch anders ſtand es in des Schickſals Vuche —

Die brächten, meinten ſie, ihn ſpälflens morgen her.

Die machen feſt den Preis , ſie gehen auf die Suche,
Die finden ihn. Der Bär krabk auf ſie los ſofort —

Hei ! wie vom Blitz gerührt die Zwei daflehn und beben !

Futſch war der Kauf; jetzt gall' s ihn ſchleunigſt auſzugeben ,

And von der Värenjagd ſprach Keiner meht ein Votl .

Der klimmk auf einen Vaum in allerſchnellſter Eile,

Jenet , flarr wie ' ne Alarmotrſäule,

Wirfl hin ſich, ſlellk ſich lodl und häll den Alhem an ,

Da ihm belannl vom Hörenſagen,
Es ſcheu ' der Bär ſich dann und wann ,

An todte Körper ſich, die regungslos , zu wagen .

Hert Iſegtimm, der Thor, fällk wirklich drauf hinein:

Er ſieht ihn liegen und häll ihn für eine Leiche;
Aus Furcht vor einem ſchlimmen Bkreiche

Dreht er ihn um und um und legk die Schnanze ein,

Ob Athem noch in ihm zu finden.

Er ſprichl: „Ein Leichnam iſl' s; drum fork jetzl, denn er tiecht ! “—
Alit dieſen Worken ſiehl man ihn im Vald verſchwinden.

Der Eine von dem Vaar , der nun vom Baume kriecht ,

Eill zu dem Andern hin und wunderk ſich darüber ,

Wie Einen nur die Furchl doch übetmannk ſo ſchnell!

„Alag ſein ! “ — ſo fuht er ſork — „ And unſer Värenfell?

Vas ſagl' er dir ins GOhr , mein Lieber ?
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Denn ſehr nah ' kam er dir, als er

Dich mil der Klaue faßl' am Kragen. “ —

„ „ Er ſprach: Verkauſe nimmermehr

Des Bären Fell , eh' du ihn ſelber kodkgeſchlagen . ““



Der Bär und die zwei Burſchen .
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—Elel in der Lüwenhart.

Aler Eſel, der ſich in des Löwen Haul geſteckl,

Etregle Furchl, wo man ihn wiůllerl;

Er, ſonſl ein Thier, das Keinen ſchreckl,

Hah, wie vor ihm jetzl Alles zillert .

Ein Zipfelchen vom Oht, das unverhülll nur war ,

Alacht bald den ganzen Schwindel klar .

Nun holk man her den Aleifler Balkel ;

Erſlaunk ſehn Die, die nichls gewußl von dem Shpeckakel ,
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Wie Aleiſler Valiel, Hieb auf Hieb,

Jetzt Löwen hin zur Alühle lrieb .

Die Fabel paßl auf manche Junleer

Die prahleriſch bei uns zu Land ſich machen breil :

Dreivierlel ihrer Tapferkeil

Ift nichts als rillerlich Geflunker.

Ende des fünflen Vuchs .
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